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Stand : Oktober 1995 

Begründung zum Be bauungsplan Nr. 1 3 Stederdorf (östlich 
B 444 / Heseberqweq ), 6 . Ände r ung und Ergänzunq 

1.0 Allgemeines 

Der Ortsteil Stederdorf liegt nördlich von Peine und ist 
über die Peiner Straße (B 444) erreichbar. Stederdorf be­
findet sich verkehrsgünstig an der Autobahn 2 (Berli n -
Hannover) . 

1.1 Entwicklung des Planes/Rechtslage 

Der B~bauungsplan Nr. 13 Stederdorf (östlich B 444/Hese­
bergweg) wurde am 30 . 06.1983 rechtsverbindlich. 

Der ursprüngliche Bebauungsplan setzt in dem zu ändernden 
Bereich allgemeine$ Wohngebiet mit zweigeschossiger Bau­
weise fest. Einige der Bauflächen sind nur für Hausgruppen 
ausgewiesen. 

1.2 Notwendigkeit der Planänderung/Ziel und Zweck der Änderung 

Ziel der Änderung ist, die planerische Voraussetzung zu 
schaffen, um Mietwohnungen zu bauen . Es ist offenkundig zu 
einer stärkeren Verlagerung des ·wohnbedarfes zu Mietwohnun ­
gen gerade in diesem Bereich von Stederdorf gekommen. 

Auch im Hinblick auf den ständig wachsenden Druck auf dem 
Wohnungsmarkt ist eine Änderung gerechtfertigt . 

Zudem wird die Planung an die tatsächlichen örtlichen Ver­
hältnisse angepaßt. 
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2 . 0 Begründung der Festsetzungen 

Aus den o. g. Gründen wird auf die einengende Festsetzung 
"nur Hausgruppen zulässig" verzichtet. Im Nordosten wird 
eine abweichende Bauweise ausgewiesen, um eine Aneinander­
reihung von Häusern über eine Länge von 50 rn hinaus zu er­
möglichen. E,ntsprechend der bereits vorhandenen Bebauung 
und der Größe der verbleibenden Bauflächen wird in den üb­
rigen Bereichen eine offene Bauweise festgesetzt. 

_Im Nordwesten .. der hier vorliegenden Bebauungsplanänderung 
wird der Geltungsbereich um drei Grundstücke und einen Ab­
schnitt des Burgkamps ergänzt, um hier eine geordnete Be­
bauung in zweiter Reihe zu ermöglichen. 

Die Erschließung der geplanten rückwärtigen Bebauung kann 
durch ,Abbruch eines Nebengebäudes vom Burgkamp oder durch 
ein Überfahrtsrecht übe-r das Grundstück .der Peiner Heim­
stätte im Nordosten des Geltungsbereichs erfolgen. 

Entsprechend der bereits vorhandenen zweigeschossigen Ein­
familienhausbebauung entlang dem Burgkamp wird für diesen 
Bereich ein allgerneines Wohngebiet mit zweigeschossiger 
offener Bauweise festgesetzt. Im hinteren Bereich wird ent-

. sprechend der südlich anschließenden neu entstandenen ein­
geschossigen Einfamilienhausbebauung eine eingeschossige 
offene Bauweise .festgesetzt. 

Die dierekt südl ich des Ergänzungsbereichs anschließenden 
Flc3.chen sind im Ursprungsplan für zweigeschossige Bauweise 
vorgesehen. Um sich den tatsächlichen örtlichen Gegeben­
heiten anzupassen, setzt diese Änderung eine eingeschossige 
Bauweise für diesen Bereich fest . . 

Ein Bereich, der im rechtsverbindlichen Bebauungsplan als 
Baufläche ausgewiesen wurde, ist jetzt als Fläche für Ge­
meinschaftsgaragen festgesetzt. Diese Festsetzung ist ge­
trC?.f._~en worden, um den Bau vo:q Garagen, die nicht auf den 
Grundstücken direkt zugeordnet werden können, zu ermögli­
chen . 

In Teilbereichen sind die Baugrenzen erweitert worden, um 
eine p l anerisch und wirtschaftlich sinnvolle Bebauung zu 
ermöglichen . 
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2.1 Verkehrsflächen 

Im Norden des Änderungsbereiches entfällt ein öffentlicher 
Fußweg, der zur Erschließung der Hausgruppen notwendig war, 
aber für Mehrfamilienhäuser nicht mehr benötigt ·wird. Aus 
dem gleichen Grund entfällt ein drei Meter breiter Weg im 
Nordwesten. 

2.2 Grünflächen 

Um den festgesetzten Bereich für Garagen sind als private 
Grünfläche standortgerechte Bäume und Sträucher zu pflan­
zen. Durch die Eingrünung soll eine bessere Integration des 
Garagenhofes in das Wohngebiet ermöglicht werden. 

3.0 Naturschutz und Landschaftspflege 

Der Landschaftsplan -der Stadt P~ine sieht für den Ände­
rungsbereich Wohnbebauung als Zielkonzept vor. Schutzge­
biete nach §§ 24 - 28 a Niedersächsisches Natursc~utzgesetz 
bzw. ~esonders schutzwürdige Tier- und Pflanzenarten sind 
von der Planung nicht betroffen. Da das Gebiet bereits 
weitgehend bebaut ist, können k~ine großflächigen Grünfest- . 
setzungen getroffen werden . Um jedoch einen gewissen Aus­
gleich für den durch den Bebauungsplan vorbereiteten Ein­
griff in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild zu 
schaffen, wird festgese~zt, daß anteilig je 70 qm versie­
gelte Fläche ein einheimischer, standortgerechter Laubbaum 
zu pflanzen ist. 

4.0 Kostenschätzung 

Durch die Änderung des Bebauungsplanes entstehen der Stadt 
Peine außer eine m Verwaltungsaufwand keine Kosten. 
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5.0 Verfahrensablauf 

Au~grund eines dringenden Wohnbaulandbedarfs der BevÖlke­
rung im Raum Peine werden zur Verkürzung dieses Bebauungs­
planverfahrens die Vorschriften des Wohnungsbauerleichte­
rungsgesetzes vom 17.05.1990, zuletzt geändert durch das 
Investitionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz am 
01.05.1993, angewendet. 

Auf eine frühzeitige Bürgerbeteiligung wurde verzichtet, da 
nur unwesentliche Auswirkungen auf das Plangebiet ein­
schließlich der Nachbargebiete zu erwarten sind. 

Die Träger öffentlicher Belange wurden mit dem Schreiben 
vom 21.06.1993 beteiligt. Die öffentliche Auslegung fand in 
der Zeit vom 30.08.1993 bis einschließlich 29.09 . 1993 
statt. 

Der Landkreis als Planaufsichtsbehörde regte an, die Fest­
setzung "abweichende Bauweise" nochmals zu überdenken, da 
für Bebauung von über 50 m Länge die überbaubaren Flächen 
vielfach nicht ausreichend groß sind. 

Mittlerweile wurden im Planänderungsbereich zahlreiche Bau­
vorhaben verwirklicht. 

Aus diesen Gründen wurde der Plan überarbeitet und die 
Festsetzung der abweichenden Bauweise in offene Bauweise 
geändert. Nur im Nordosten bleibt die abweichende Bauweise 
erhalten. 

Zudem wurde auf Anregung d~r Naturschutzbehörde eine wei­
tere grünordnerische Festsetzung zur Minimierung, zum Aus­
gleich und zum Ersatz des mit der Bebauung verbundenen Ein·­
griffes in den Naturhaushalt und das 'Landschaftsbild ge­
troffen (s. Punkt 3.0). 

Die Grenze des Geltungsbereichs hat sich im Bereich der 
Flurstücke 55/68 und 55 / 69 geringfügig verändert, da die 
Grundstücke neu vermessen wurden. 

Im Nordwesten wurde der Gel tungsbereich um drei Grundstücke 
~rgänzt, um hier eine geordnete Bebauung in zweiter Reihe 
zu ermöglichen. 

Südlich des Ergänzungsbereichs wird entsprechend der dort 
entstandenen eingeschossigen Einfamilienhäuser die Festset­
zung eingeschossige Bauweise getroffen. 
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Diese Planänderungen erfordern eine weitere öffentliche 
Auslegung . Die zweite öffentliche Auslegung fand in der 
Zeit vom 18.04.1995 bis einschließlich 03 . 05.1995 statt . 

Aufgrund einer Maßgabe des Ortsrates Stederdorf/Wendesse, 
in der grau hinterlegten Fläche im hinteren unbebauten Be­
reich eine eingeschossige Bauweise vorzusehen, wurde mit 
dem Anschreiben vom 18 . 10 . 1995 bis zum 04.11 . 1995 eine ein­
geschränkte Beteiligung durchgeführt. 

Über die während der Beteiligung der Träger öffentlicher 
Belange und der öffentlichen Auslegung eingegangenen Anre­
gungen und Bedenken hat der Verwaltungsausschuß der Stadt 
Peine in seiner Sitzung am 20.11.1995 beschlossen . 

Der Satzungsbeschluß wurde am 23.11.1995 
Peine gefaßt . 

1~ 
Peine , 23.01.1996 

Bürgermeister 

vom Rat der Stadt 
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